
Neuzeit PT

liert.“ &3 178) Soll all das Jannaschs rel- 315 orm der geistig-praktischen DZW.
fach au{fgelegte, grundlegende Studie theoretisch-geistigen Widerspiegelung
Erdmuth Dorothea makulieren, 1ın der un! Aneignung der Welt“ verstandener
wahrlich anderes lesen 1st 1 Jahr Religionsbegriff (S5 4) wahrlich nicht

vermitteln ıtunter reC Vasc Ge-1914/1 > Der Jannasch samt der durch
ihn ausgelösten Debatte 1st nicht genannt samtanalysen der Zeıt (S BA  D 15) VeI-

bel OdTrOW, ebensowenig TDeıten VO  e tellen den Blick für die Klärung der Fra-
älzer, Weigelt, Vols, Guntram Philıpp, C ob der Pietismus 1U  - den außerkirch-
Pflister (!) Hinrichs, Greschat, Hans lichen der den orthodox-innerkirchlıi-
Schneider, Dietrich V Schatten- hen Kraäften rwachsen 1st.

uch bel Vermeidung der WürdigungIanl So bleibt ber dem Leser verbor-
SCI, WEl be1l OdTOW dargestellte Sach- eines beanspruchten „‚Zeitdokume  A
verhalte In der bisherigen Forschung mıt Charakters der Studie sStOo iıne Beurtel-
Gründen (und Quellen!) anders gesehen lung dieser VO  } Irına Odrow vorgelegten
werden; 1Wa L1UT die höchst unterschied- Arbeit bezüglich der formalen Gestaltung,

der materialen Darstellung un der kon-liche Begründung für die rechtliche Aner-
kennung Herrnhuts E3 die Greschat zeptionellen Ausrichtung auft unüberseh-
dem Eintreten Löschers zuschreibt are Deflizite.
(Löscher % OdTOW au{t rlangen Dietrich Blaufuß
wirtschaftliche Gründe zurückführt (S
100—-103.  I3

DIie formalen Mängel des Buches selen
1LUF Napp erwähnt. Register fehlen ber Catholiques entre monarchiıe republıque.
fün{f Dutzend Setziehler sind nicht tolera- Monseigneur Freppel SO  - IN
bel DIie Verwendung lateinischer Begriffe O2 1892 1992 cties du olloque
eachte schlicht die gültige Grammatik national d’Universite Catholique de
nicht (S WE 179 u.0. Deutsche Idio- ’Quest. Angers N Septembre

1992 Herausgegeben VO Bernard Plon-matık, Fremdwörtergebrauch und Ze1l-
chensetzung sind oft eigenwillig: „W1 H, sabelle Emerian, ean Riaud, Parıs
derspiegelt“, INall „spiegelt wider“ (Letou: ei Ane) 1995, 236 S kt;
erwartet; Zinzendorf unteschreibt „das  « ISBN 2-7063-0197-X
Revers? (107 u.) „Irennung des ‚Spreus
VO Weizen  wn (S 144); dals eın Name „ye- Der hundertste Todestag VO  - Charles
He  - Jahren anlastet“ meıint wohl anhaftet Emile Freppel, K Bischof VO  -

(ebd.) „arrestiert“: arretiert (S5 3355 WI1- Angers, Wal Anlals Iur eın Forschungskol-
dergespiegelt „werden“: wird (165 u loqul1um, das über die spannungsreiche
„Gegenübertreten Jesus T1ISTUS  + (S Beziehung VO  - Kirche un! französischen
166); „Selbstverständigung der Brüder“: Katholiken ZUT[T staatlichen Ordnung hin-
meılnt Verselbständigung? (S 168) USW. ausgreifend 1m Fokus einer Biographie

uch die Lagerbildungen innerhalb desvermeidbare Argernisse WI1e übrigens
katholischen Milhlieus AIema machteuch die Verballhornung „Antizınzen-
1792 sich nıcht 1LUu, ine der VOdorfianer“ Antizinzendorliana (S

163.200.2  ; richtig A  0). Das L1- Bernard Plongeron formulierten Aus-
teraturverzeichnis (S 201—-207) ware aut gangsbeobachtungen, der Rıls zwischen
jeder eıte ergänzen/verbesssern/pra- den „Deux Frances“ aufgetan. Bereıits die
zisieren/vereinheitlichen. Eıne Zinzen- Spaltung des Klerus 1n Eidverweigerer

un ıne konstitutionelle Priesterschaftdorf-Arbeit MUu. 1U wirklich die große
OLMS-Ausgabe kennen un CNNCIL, deutete darau{f hin, da 1mM französischen
nOötig (Granz A In 7.M 21 H. -W. Katholizismus künftig die Legıtimisten
FErbe 1928 In 7.M u.0 den Verfechtern einer christlichen Demo-

ESs bleibt als Hauptfrage diejen1ıge kratie gegenüberstanden, die bereıit
ren, das politische Erbe der RevolutionKonzept und Ertrag der Arbeit Man sieht
anzunehmen. Freppel okumentierteNIC. eigentlich die 1Ns Auge gefalste
18589 mıiıt einer Schrift ZU CentennaireKonzeption einer Kirchengeschichte „als

‚Gesellschaftsgeschichte‘ gefalst“, STtT1IN- der Revolution öffentlichkeitswirksam
genter Durchführung omm Christo- die Posiıtion des französischen Klerus auf
zentriısmus gilt ViI als die Zinzendortf be- der anderen eıte ber 1€Ss geschah 1U

stimmende (NB hne Meyers Studie noch wenıge E: bevor LeO 111 mıit
seiner Aufforderung Anerkennung deruch 1U CILNECIN 1SS masch. 209
staatlichen Macht in der Bulle „Solicitudi-noch anders]!), >Speners ecclesiola 1n

clesia-Konzeption als das ekklesiologisch 11a nostrae“* den französischen Katholi-
tragende oment amı 1st eın z B ken einen Weg öffnete, die politische Org-
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NUu1Ng der Drıtten Republik akzeptieren. ZUNS miıt der laizistischen Kirchen- un
ESs oMmMmM In diesem Sammelband über- Schulpolitik der Drıtten Republik, die
zeugend FAr Ausdruck, dafls der politi- Freppel In seliner Schrift ZU[Lr Hundertjahr-
sche Katholizismus Frankreichs sich bis leler der Revolution Tührte Der Bischo{i
dahin In ersier Linıe als Stellungnahme ma die Sozlalordnung der sich modern!-
ZUr Revolution und ihrem Mythos kon- sierenden Industriegesellschaft Tank-
stitulerte Das geschah 1830, 18458 un reichs Vorstellungen, die aus dem
nochmals FÖT7T, als die Iranzösische Na- christliichen Naturrecht abgeleitet
tion sich iImmer uls LCHEC VO  m. ihrer Ge- un wonach die Monarchie als die Ver-
schichte eingeholt Wu weltlichung der göttlichen Ordnung CI -

schien und die In ihrer Dıgnıitat dem aareppels intellektuelle und politische
Biographie, die In Beıtragen VO  . Jacques vorgeordnete Kirche als eINZ1Ig mögliche
Boudon, ean-Clement artın un! Jeanı- Garantıie einer befiriedeten Gesellschaflit.

Cadot nachgezeichnet wird, steht pPaIa- a.  eramuch die Arbeiterirage nach
digmatisch TÜr die Bandbreite der politi- Überzeugung reppels ihre soOzlale Xplo-

ıvıtat nicht aus einem ange]l sozilalerschen ptionen zwischen christlichem E1=
beralismus un Ultramontanismus: gebo- Gerechtigkeit, sondern die Arbeitgeber
F  - Tn In einer Familie des elsässischen hatten ihrer vornehmsten patronalen
Kleinbürgertums irat Freppe!l bereits 1841 Pflicht nicht genugt, die „Verchristli-
aus dem Lyzeum In das kleine Straßburger chung  M4 der Arbeiterschaflt betreiben

Jeanıne Cadot vollzieht die sozlale TESeminar eın un veriolgte darautfhin ziel-
strebig 1ne Karrıere 1mM kirchlichen WIiIs- reppels aut der Grundlage seiner ab 18570
senschaftsbetrieb on 1848 wurde ihm gehaltenen ortrage un: Predigten 1ın INn:-
iINne Professur für Kirchengeschichte IC  w Einzelheiten nach. Zusammen mit
kleinen Seminar In Straßburg übertragen. wel weılteren Referaten über die Haltung
Gepragt un: beeindruckt durch die Be- reppels iın der Kolonialfrage (Philippe
SCRHHUHS mit Lacordaire begrülste Freppel Haudrere) un seinen intens1v BC*
den Fall der Onarchle 1848, ber NIC. pflegten politischen und persönlichen
weil Christentum und Demokratie Bindungen das sa Claude Muller)

1st das intellektuelle Profil des Bischofsgleichzusetzen bereit WAar, sondern Au der
Überzeugung heraus, dafs die Interessen VOoO  g Angers damıit VOIL em In seinen Ver-
der Kirche In der konstitutionellen Mon- aänderungen umrissen.
archie besser verwirklichen selen als 1ın Diese ortrage In der zweıten
der absoluten Als 1850 die Ecole des ektion der Konfiferenz zusammengefaßt.
Hautes Etudes Ecclesiastiques der SOT- Ein erster Abschnitt beschäftigte sich mıiıt

dem Verhältnis VOoO  — Katholizismus un:bonne berufen wurde, grenzte sich
noch deutlicher ultramontane Posi- Politik und jeferte mıit der
tionen ab un Lolgte schließlich seinen dritten Vortragssequenz ZUT „Politischen
neo-gallicanischen Überzeugungen Theologie“ die Bezugspunkte für iıne Ver-
weiıt, dafls sich ıne der Kaplanstel- Ortlung reppels 1m Spektrum des IranzÖö-

siıschen Katholizismus.len bewarb, die 1m Pantheon Napoleons
I1I1 eingerichtet worden uch als Besonders die eiträge des ersten AB
Professor für Dogmatik blieb seiner Su- SCHNITTS überwinden die vereinfachende
che nach einer Verbindung zwischen 4C A Vorstellung einer unüberbrückbaren un:
tholizismus un Moderne noch Lreu Zum das gesamte Jahrhundert gleichförmig
Wendepunkt wurden TSTI die eilnahme durchziehenden Gegnerschaft der Kirche

Konzil 1869 und seine 1Im Jahr darau{t ZU aa Dıe Verstörung 1mM Episkopat
olgende erufung auft den Bischofsstuhl über die durch das Konkordat lestge-
VO  - Angers. ESs Hel Freppe!l zunaächst schriebene Irennung VOoO  - Kirche und

aa SOWI1E die staatlich beanspruchtenschwer, das ogma VO  - der Uniehlbarkeit
akzeptieren, unmehr als 1ine strategl- Auf{fsichtsrechte g1ng ZWar tiel, ber

sche Posiıtion konnte sich Vorerst nicht gleichwohl gab CS 1830 ine starke Grup-
abringen. DiIie Erfordernisse seines liıberaler Katholiken, die das Ende der
mties führten ihn allerdings dann rasch Restauration begrülsten. Erst ım Zweıiıten
1NSs ‚ager des ultramontanen Episkopates. Kaiserreich gestaltete sich das Verhältnis

Freppel 1848 noch auf iıne Versöh- zwischen Kirche un:! liberalem Burger-
NUuNng VO  - Glauben und Vernunfit gESETZT, u zunehmend schwieriger. Frederic

erschien die Revolution ihm jetzt als die Falloux stand allerdings mıiıt seinen Schul-
Geburtsstunde einer 1 theismus be- uch dieser Zeıt noch für die

fortdauernde Bereitschaft, der Kirche auftgründeten un amı 1mM Kern VO Bosen
gepragten Sozlalordnung. Es War 1Im der Basıs der 1801 getroffenen Überein-
Grunde allerdings die Auseinanderset- künite weiterhin einen aNngEMESSCHNECIL
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Bewegungsspielraum und Einflufs In der formuliert diese methodisch anregenden
Gesellschaft gewähren. Auf ine Fragen In der Schluflßsdiskussio:

Der Band VO einer durchdachtengionale Besonderheit In diesem Zusam-
menhang verwelst Michel Lagree, WE Konferenzplanung, die nicht uletzt

die Traditionsbildungen der „Catholi- SCH der Disziplin, mıit der die eilnehmer
QUCS bleus“, der katholischen Revolu- ihre eıtrage thematischen Rahmen
tionsanhänger In der T!  7 vorstellt. orlentlerten, einer sehr homogenen

Aufsatzsammlung geführt hat Er vermiıit-Durch die massıve Förderung des EICHT-
ten chulwesens verspielte die Drıtte Re- telt dem Leser:; gerade weil iıne einzelne
publik annn freilich uch die ympathien Person In ihrer Entwicklung 1INS Zentrum
des katholischen Grolsbürgertums. Nicht gerückt Ist, mrlisse einer politischen
als erwüuürinis VOoO  — Anfang sondern als Strukturgeschichte des g  amı IranzO-

sischen Katholizismus. Eın Gesamtbildfortschreitende un: hauptsächlich DE
den säkularisierten aa vorangetriebene Iügt sich wohl uch deswegen ININECI),
Entfremdung beschreibt diese SE - weil die Profan- un! Kirchenhistoriker
u  IL der eıtrage das Verhältnis VO  - Frankreichs offenbar schon länger
aa un Kirche 1m Frankreich des befangen miteinander umgehen, wWwI1e sich

Jahrhunderts das In Deutschland TST angsam entwik-
Dıe drıtte Abteilung der eierate geht kelt Gemeilinsame ragehorizonte CI -

dem Reiflex dieser Entwicklung In der „POo- leichtern die hierbei beispielhaft RC
litischen Theologie“ des Iranzösischen Ka- führte Interdisziplinarität. S1ie sind aller-
tholizismus nach. Miıt ean-Baptiste Du- ings VO  - der Geschichte der politischen
VOolsın stellt Bernard Plongeron einen Ideen un Mythen gepragt, weniger
Theologen der Parıser Sorbonne VOTL, der durch die Sozialgeschichte. Daher
schon VOIL de Maıistre un de Bonald die [11a  — sich iıne soziale Verortung
Suche nach einem „ordre soclal“ der unterschiedlichen politischen StIro-

INUNSCH des französischen Katholizismusbetrieb un dabei schließlich seine legiti-
mistische Grundüberzeugung opferte In den verschiedenen Beitragen SE*
Philippe BOutrYy arbeıte dagegen den legl- wünscht. Ebenso bleiben die offenkundi-
timistischen rundzug aller katholischen gcCH Diflferenzen innerhalb der Hierarchie
Regierungslehre heraus, der gleichzeitig des Klerus häufig unbenannt. ber die
iıne unüberbrückbare Distanz der Kirche politischen ptionen des französischen
ZUT: politischen A einschloff. Diese Katholizismus 1im Jahrhundert g1iDt der
Neigung ZU Absonderung, ZU Rückzug Band TOtzdem iıne detaillierte Orientlie-
auft das eigene iılieu betont uch Jacques rung, die ihre Brauchbarkeit uch aus der
Gadille, WE die politischen Optionen prazisen Argumentationsführung der ein-
des französischen Episkopats bis 18972 zeinen Betrage gewıinnt
analysiert. Der Anstolfs für den französi- Konstanz Rudolf Schlögl
schen Katholizismus, sich dem politischen
ender eigenen Natıon wieder anzuna-
hern, mußte daher VO.  — außen kommen.
Daß gerade AdUuUs$s dem Bewußtsein des an Fink Stephan Leimgruber Markus
kirchlichen Propriums eın Anlauft Rıes Dıe ischöfe Von Basel 1 794—
ZU[[ Versöhnung VOINl Glauben und Oder- 995 O Religion Politik Gesellschait

möglich wurde, unterstreichen die beli- 1ın der Schweiz 1L3 Freiburg/Schweiz
den etzten eitrage LeoO J: (Lou1s de (Universitätsverlag) 1996, 444 D kt.,

ISBN 3-/727/58-9-6Vaucelles, Claude Pru  omme).
Dıe ebenfalls okumentierte Abschlufßs-

diskussion hebt noch einmal die Vielfalt Als zeitlich erstiter Band der Hel-
der tromungen 1Im politischen Katholi- vetla Sacra erschien FOT7) der Dıozesan-
Z1ISMUS Frankreichs hervor. Deswegen band für Basel und Chur. Dıe Basler Bı1-
verbietet sich uch iıne allzu simple Ab- scho{fsreihe se1t der Neugründung der
leitung VO  - politischen Überzeugungen 10zese Johann Villiger über-
adus religiösen Motivlagen. Ist CS N1IC ges- OIMNIMNCIL, eın (unverdächtiger) und duU>-

rade Kennzeichen der Moderne, daß poli- gewlesener Fachmann. Seine el ging
bis nion Hänggı, der 1967 als Nach{folgertische Haltungen In Semantik und Wahr-

nehmung sich verselbständigen IA VO  5 Franziskus VO  — Streng gewaählt WUurTr-
über anderen Bereichen der Lebenswelt, de (Einbezogen wurde uch der letzte
und verbietet sich deswegen N1C uch Fürstbischo(f, Franz Xaver Neveu, 1794—
die Konstruktion einer homogenen, aus- ach mehr als ZWanzig Jah:-

F  - erschien HE eın Bischo{fsbuch,schließlich VO. Glaubensüberzeugungen
1ın dem das en un Wirken er ber-gepraägten Biographie? Philippe Boutry


